
Schutz vor Aggression und Gewalt für Rettungs- und

Einsatzkräfte der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr

Gewaltvorfälle gegenüber nichtpolizeilichen Rettungs- und  Einsatzkräften 

stehen im Fokus öffentlicher und politischer Debatten – wissenschaftlich 

wurden sie bislang nur unzureichend untersucht. 

Das Projekt SAGRE setzt hier an: Es will bestehende Forschungslücken 

schließen, indem es die komplexen Dynamiken solcher Gewaltsituationen 

systematisch analysiert und valide Daten bereitstellt. Der 

multiperspektivische Forschungsansatz erlaubt einen 360°-Blick auf das 

Phänomen und bildet die Grundlage für eine nachhaltige Verbesserung 

der Arbeitsbedingungen von Rettungs- und Einsatzkräften. 

Hintergrund

▪ Betrachten von Gewalt als soziales, interaktives Geschehen, welches situations- und kontextabhängig entsteht

▪ Entwickeln von Dokumentationsleitfäden und Handlungsempfehlungen für die Leitungsebene von nichtpolizeilichen Behörden und

Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS)

▪ Identifizieren von Forschungsbedarfen für die Wissenschaft

▪ Transfer der Ergebnisse in die Praxis zur Anwendung des generierten Wissens in den betroffenen Organisationen

Ziele

Der multiperspektivische Forschungsansatz Quantitative 

Methoden

Qualitative 

Methoden

Betroffene: Bundesweite Online-

Befragung und Praxisworkshops

Organisationen und Situationsdynamiken: 

Teilnehmende Beobachtungen

Beobachtende und Sozialraum:

Fokusgruppen-Workshops

Wissenschaftliche Begleitung: 

Interdisziplinärer Think Tank

Betroffene und Tatpersonen: 

Interviews und Materialanalyse

Konsortium

Berliner Feuerwehr

Bayerisches Rotes Kreuz

Hochschule für Wirtschaft 

und Recht Berlin

Förderung

Betroffene

Tatpersonen

Organisationen

Situations-

dynamiken

Beobachtende

Sozialraum

Ein Mix aus quantitativen und qualitativen Methoden 

ermöglicht eine umfassende Analyse dieser komplexen 

Zusammenhänge: Mit einer quantitativen Befragung 

werden Daten zu Art, Umfang und Auswirkungen von 

Gewalt erhoben. 

Durch qualitative Verfahren werden Forschungsbedarfe 

ermittelt, Präventionsmaßnahmen untersucht sowie die  

Motive von Tatpersonen und Wahrnehmungen von 

Betroffenen beleuchtet. 
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